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den mittel- bis langfristig ausgewiesenen 
Schulraumbedarf in Baar Süd (Inwil) zeitlich 
noch etwas hinauszuzögern.

–	 Im Zentrum Baar den Ausbau der Schule 
Sternmatt 1 von einem 1 ½-Züger neu auf 
einen 3 ½-Züger, mit Räumen für die Schul­
ergänzende Betreuung und einer Einfachturn­
halle als Ersatz für die bisherige.

–	 Auf dem Areal der Oberstufenschule Stern­
matt 2 den Bau einer Dreifachturnhalle, damit 
die Kindergarten- und Primarschüler des Zent­
rums ihre Turnhalle zu Fuss erreichen.

–	 Auf dem Areal der Schule Sennweid einen 
Pavillon für 6 Schulzimmer mit Nebenräumen 
als Flächenausgleich für das im August 1991 
erstellte Provisorium Sennweid als «Notlo­
kal» für die damaligen Innenrenovationen in 
den Schulen Marktgasse und Sternmatt 1.

Diese langfristigen Bauvorhaben basieren auf der 
Gesamteinschätzung und den Empfehlungen der 
beiden umfassenden Schulraumplanungsbe-
richte:
–	 Bericht 1 für den Schulkreis Baar Nord 2014 

(63 Seiten) und 
–	 Bericht 2 für die Schulkreise Zentrum, Süd 

und Allenwinden 2016 (98 Seiten)

Diese umfassenden Schulraumplanungsberichte 
wurden unter der Leitung des Steuergremiums 
mit drei Gemeinderäten, dem Abteilungslei­
ter Planung / Bau und dem Rektor in den drei 
Arbeitsgruppen «Bevölkerungs- und Schüler­
zahlentwicklung», «Schulraumplanung» und 
«Schularealpotenziale und Schulstandorte» in 
Zusammenarbeit mit verschiedenen Fachperso­
nen beider Abteilungen durch das Planungsbüro 
Daniel Christoffel, Gattikon-Thalwil ZH, entwickelt 
und verfasst.

Nach Abschluss wurden diese beiden Teilberichte 
in einem mehrstufigen Verfahren in der Baukom­
mission diskutiert, auch der RGPK präsentiert 
und im Gemeinderat verabschiedet.

Diese beiden Schulraumplanungsberichte sowie 
deren Daten zur Bevölkerungsentwicklung und 

den Schülerzahlen ebenso wie die Analyse zur 
Schulraumsituation und zum Schulraumbedarf 
mit der entsprechenden Gesamteinschätzung 
und den Empfehlungen für die vier Baarer Schul­
kreise bilden die Grundlage für die der Baarer 
Bevölkerung unterbreiteten grossen Schulbau­
vorhaben im Schulkreis Baar Nord (Wiesental) 
und im Schulkreis Zentrum (Sternmatt 1), für die 
Dreifachturnhalle Sternmatt 2 und die Erstellung 
eines Pavillons als Flächenausgleich für das Provi­
sorium auf dem Areal der Schule Sennweid. 

Die laufende Überarbeitung dieser Schulraumpla­
nungsberichte erfolgt mit der gleichen Systema­
tik parallel zur Ortsplanungsrevision 2020-2022 
und wird nach deren Abschluss dem Gemeinde­
rat unterbreitet.

2.	 Wie sieht der Aktualisierungs-Rhythmus 
aus?

Die für die langfristige Planung relevanten Daten 
zu den Bevölkerungs-, Geburten- und Schülerzah­
len werden jährlich und systematisch durch die 
Abteilung Schulen / Bildung erhoben. 

Dazu besteht ein Handbuch zur Nachführung der 
Schulraumplanung, welches vom Planungsbüro 
Daniel Christoffel per 1. April 2019 für die Abtei­
lung Schulen / Bildung erarbeitet wurde. Gleich­
zeitig erfolgte durch dieses Planungsbüro eine 
mehrtägige Schulung der Mitarbeitenden der 
Abteilung Schulen / Bildung in der Erfassung aller 
relevanten Daten.

Systematisch werden damit pro Jahr die Kin­
dergarten-, Primar- und Oberstufenzahlen, die 
Lehrpersonenzahlen, die Geburten- und Be­
völkerungszahlen pro Schulkreis und insgesamt 
erfasst, ebenso die Zahlen der Schulergänzenden 
Betreuung. 

Die erhobenen Daten erfassen auch schulkreis­
bezogene Schwankungen und bezüglich der 
Übertritte an die Oberstufe und Gymnasien Ab­
weichungen von gefestigten Prognosen. 
Ergänzend zu den von der Abteilung Schulen / 
Bildung erhobenen Daten werden in Zusammen­
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arbeit mit der Abteilung Planung / Bau die Kenn­
zahlen der Wohnbautätigkeit und die Zahlen zur 
Gebäude- und Wohnungsstatistik erfasst.

Dieser systematischen Datenerhebung liegt 
bewusst die gleiche Systematik zugrunde, wie 
sie bei der Erstellung der beiden umfassenden 
Berichte zur Schulraumplanung zur Anwendung 
kam. 

Damit soll personenunabhängig die langfristi­
ge Erfassungs- und Planungskontinuität in der 
Baarer Schulraumplanung gewährleistet bleiben. 
Mit dem Ziel, dass diese Daten für die Über­
arbeitung der beiden Schulraumplanungsberichte 
im Kontext der Gesamtrevision der Ortsplanung 
ihre Gültigkeit haben und deren Aktualisierung 
erleichtern.

3.	 Durch wen wird die Schulraumplanung 
erstellt? 

Die Schulraumplanung ist eine klassische Auf­
gabe der Abteilung Schulen / Bildung unter 
Einbezug der gesammelten Daten der Abteilung 
Planung / Bau und des Erfahrungswissens der 
Abteilung Liegenschaften / Sport, mit Beizug 
einer externen Fachperson. 

Sie wird geleitet von einem Steuergremium mit 
den Gemeinderäten der drei erwähnten Ab­
teilungen, dem Abteilungsleiter Planung / Bau 
und dem Rektor. Weiter besteht sie aus den drei 
Arbeitsgruppen «Bevölkerungs- und Schüler­
zahlenentwicklung», «Schulraumplanung mit 
Schulraumbestand und Schulraumbedarf» und 
«Schularealpotenziale und Schulstandorte». Zur 
fachlichen Beratung und Unterstützung wirkt 
das externe Planungsbüro von Daniel Christoffel 
(Zürich) mit.

4.	 Sind die entsprechenden Landreserven 
für allfällige Schulraumerweiterungen 
je Schulkreis vorhanden? Falls die dafür 
erforderlichen Landressourcen nicht ge-
meindeeigen sind, sind Verhandlungen 
mit den entsprechenden Grundeigentü-
mern am Laufen bzw. sind diese geplant? 

Der Bericht 2 zu den Schulkreisen Zentrum, Süd 
und Allenwinden zeigt auf, dass die bestehenden 
Schulstandorte – nebst der Erhebung des Raum­
bestandes und des Raumbedarfs – auch hinsicht­
lich ihrer Arealpotenziale untersucht wurden. 
Dabei wurde eine Gliederung nach Schularealen 
ohne, beziehungsweise mit Entwicklungsbedarf 
ausgewiesen.

Ergänzend zum Bericht 1, der einen hohen Schul­
raumbedarf im Schulkreis Baar Nord (Wiesental) 
ortete, kommt der Bericht 2 bezüglich des Schul-
raums zu folgendem Schluss (Auszug Bericht 2): 

1.	 Aufgrund der Resultate aus der Bevölke­
rungs- und Schülerzahlentwicklung wird in 
der Betrachtung der weiteren Schulkreise 
insbesondere für die beiden Schulkreise 
Zentrum und Süd ein zusätzlicher Schulraum­
bedarf wie folgt ausgewiesen.
a)	 Im Schulkreis Zentrum (Marktgasse, Dorf­

matt, Sternmatt 1) herrscht aktuell eine 
ausgewiesene Schulraumknappheit. 

b)	 Zudem muss der Schulkreis Zentrum auf 
dem Areal der Schule Sennweid mittel- 
bis langfristig für die Kindergarten- und 
Primarklassen des Gebiets Obermüli, 
Sennweid, Spinnerei erweitert werden.

c)	 Mittel- bis langfristig vermag auch im 
Schulkreis Süd der bestehende Schul­
raum nicht mehr zu genügen. 

Im Schulkreis Allenwinden genügt, so das Fazit 
des Berichts 2, der Schulraum langfristig.

Bezüglich des Raumpotenzials je Schulstand-
ort hält der Bericht 2 fest (Auszug Bericht 2):

1.	 Der ausgewiesene Schulraumbedarf kann 
unter Beachtung der heutigen Anzahl Klas­
senzimmer sowie aufgrund der ermittelten 
Raumpotenziale je Schulareal innerhalb der 
angestammten Standorte abgegolten  
werden. 

2.	 Es bedarf somit aktuell keiner weiteren 
Standortbetrachtungen für neue Schul­
anlagen.



36

Der Gemeinderat hat gemäss den Empfehlungen 
des Berichts wie folgt gehandelt:
1.	 Mit der Erweiterung der Schule Sternmatt 1 

von einem 1 ½-Züger auf einen 3 ½-Züger 
begegnet er der ausgewiesenen Raumknapp-
heit im Schulkreis Zentrum. 

2.	 Zudem hat der Gemeinderat – unter Vorbe-
halt der Genehmigung der Kirchgemeindever-
sammlung – mit der Kirchgemeinde Baar eine 
Absichtserklärung für den Zukauf des Grund-
stücks Nr. 453, Quartier Dorf (alte Bibliothek), 
im Jahr 2020 erwirkt, um mit dieser Fläche 
von 1’175 m2 mehr Aussenraum für die 
Bevölkerung und für die wachsende Schüler-
zahl im Sternmatt 1 von bisher rund 220 auf 
künftig 500 Kinder zu gewinnen.

3.	 Um langfristig auch im Schulkreis Süd einer 
möglichen Schulraumknappheit zu begeg-
nen, hat der Gemeinderat ebenfalls mit der 
Kirchgemeinde Baar eine Absichtserklärung 
getroffen. Darin geht es um den Kauf des 
Grundstücks Nr. 3506, Inwil (neben der Rain-
halde) mit einer Fläche von 4’464 m2 im Jahr 
2021. Dies unter Vorbehalt der Genehmigung 
des Souveräns der Kirchgemeinde und der 
Einwohnergemeinde Baar.

5.	 Was ist der aktuellste Stand im Unter-
feld Süd? Die Stadt Zug äusserte sich in 
einem Zeitungsartikel bezüglich Platzpro-
blemen. Inwiefern fliessen die aktuellsten 
Bedürfnisse der beiden Schulgemeinden 
Baar und Zug in die Schulraumplanung 
ein?

Im Gebiet Unterfeld-Süd ist der Planungsstand 
zwischen der Gemeinde Baar und der Stadt Zug 
anspruchsvoll. 

Die Gemeinde Baar verfügt im dezentral gelege-
nen Gebiet Unterfeld-Süd über keine Zone OeIB. 
Daher plante sie 2017 nach langer Vorbereitung 
mit der Stadt Zug, in diesem Grenzgebiet für die 
Baarer Schülerinnen und Schüler eine Lösung mit 
den Stadtschulen Zug zu finden. Dies im Rahmen 
der Teilrevision des Zonenplans und der Bauord-
nung 2005 und der Neufestsetzung des Bebau-
ungsplans Unterfeld.

In der Folge hatte die Baarer Bevölkerung an der 
Urnenabstimmung vom 12. Februar 2017 Ja zu 
einer quartierbezogenen Lösung für die Baarer 
Schülerinnen und Schüler mit der Stadt Zug ge-
sagt. 

Dies in der Absicht, dass Baarer und Zuger 
Kinder aus dem gleichen Quartier Unterfeld-Süd 
zusammen die Schule besuchen können, auch 
wenn die Gemeindegrenze mitten durch das 
Wohnquartier verläuft. Konkret wurde damit 
vereinbart, dass künftig rund 43 bis 51 Baarer 
Schülerinnen und Schüler der Kindergarten- und 
Primarstufe des Gebiets Unterfeld-Süd den 
Unterricht an den Stadtschulen Zug besuchen 
können. Die Gemeinde Baar hätte pro Baarer 
Schulkind eine Normpauschale gemäss kantona-
ler Vorgabe plus einen Investitionsbeitrag bezahlt.
Am 12. Februar 2017 hatte die Baarer Bevölke-
rung zwar Ja zum Investitionsbeitrag für die Auf-
nahme von Baarer Schülerinnen und Schüler im 
Gebiet Unterfeld an die Stadtschulen Zug gesagt, 
gleichzeitig aber die Teilrevision des Zonenplans 
und die Bauordnung mit dem Bebauungsplan 
Unterfeld Baar abgelehnt.

Diese veränderte Ausgangslage führte dazu, 
dass der Stadtrat Zug nach dem Urnenentscheid 
den Schülervertrag vom 12. Februar 2017 ebenso 
wie die zwischenzeitlich vereinbarte Aufnah-
me von bis zu max. 70 Schülern sistierte und 
einen Aufnahmeverzicht von Baarer Schülern 
aussprach. Auch entschied der Stadtrat Zug im 
Januar 2020 im Gebiet Herti keinen zusätzlichen 
Schulraum für die Baarer Schüler zu realisieren. 
Dies entgegen einer langjährigen gemeinsamen 
Planung zwischen den beiden Exekutiven, die 
Baarer Schüler des Unterfelds ihren Unterricht in 
Zug besuchen zu lassen.

Entgegen dem Aufnahmestopp konnte per 
25. Februar 2020 zwischen dem Gemeinderat 
Baar und dem Stadtrat Zug eine Interimslösung 
erwirkt werden. Diese legt fest, dass bis Au-
gust 2028 maximal 20 Schüler aus dem Gebiet 
Unterfeld-Süd in den Regelklassenunterricht des 
Schulkreises Zug West samt Schulergänzender 
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Betreuung (SEB) gemäss den dannzumaligen 
Bedingungen aufgenommen werden. Die Verein-
barung vom 25. Februar 2020 hält ebenfalls fest, 
dass ab sofort Verhandlungen zwischen der Stadt 
Zug und der Gemeinde Baar aufzunehmen seien. 
Dies mit dem Ziel, eine vertragliche Regelung zu 
treffen, die den benötigten Schulraumbedarf bei-
der Gemeinden ab Schuljahr 2028/29 im Grenz-
gebiet Zug / Baar definitiv klärt. 

Die Verhandlungen wurden zwischenzeitlich auf-
genommen. Am 5. Juni 2020 trafen sich 3 Mit-
glieder des Stadtrats Zug und 3 Mitglieder des 
Gemeinderats Baar und die beiden Rektoren zu 
einer ersten klärenden Aussprache. 

An der nächsten Sitzung im Spätsommer 2020 
sollen Eckwerte für die gemeinsame Lösung von 
Schülersituationen in den beiden Grenzgebieten 
Unterfeld-Süd und Inwil / Göbli diskutiert und 
festgelegt werden. Diese sollen, so die Absicht 
der beiden Exekutiven, Voraussetzung für mögli-
che gemeinsame Neu- oder Ergänzungsbauten in 
den Grenzgebieten bilden.

6.	 Wie erfolgt der Wissens- und Erfahrungs-
transfer bzgl. der Schulraumplanung in 
Sachen Nachfolgeregelung Rektor?

Es trifft zu, die Schulraumplanung ist eine kom-
plexe, mehrschichtige Analyse-, Planungs- und 
Entwicklungsaufgabe im politischen Kontext. Sie 
setzt solides lokales Erfahrungswissen, fundierte 
Grundlagenkenntnis von der Schulgesetzgebung 
bis zu planerischen Verdichtungsbetrachtungen 
voraus. Und die Fähigkeit, im Dialog mit den 
Akteuren verschiedener Abteilungen aus den 
berechneten prognostischen Grundlagen einen 
effektiven Schulraumbedarf zu ermitteln und 
diesen in ein sinnvolles pädagogisch langfristig 
orientiertes Schulraumprogramm für eine neue 
Schule umzusetzen. 

Und es verlangt die Fähigkeit, diesen Schulraum-
bedarf im politischen Gestaltungsprozess in allen 
Phasen der Bevölkerung sorgfältig begründen zu 
können.

Der Rektor geht per 30. September 2021 in 
Pension. Seine Nachfolgerin oder sein Nachfolger 
übernimmt die Führungsaufgabe der Abteilung 
Schulen / Bildung ab 1. August 2021. Unter der 
Leitung des Gemeindepräsidenten erfolgt die 
Nachfolgeplanung im Frühherbst 2020, welche 
bis anfangs Dezember 2020 abgeschlossen sein 
wird.

Die Übergabe der Schulraumplanung ist integra-
ler Bestandteil der Übergabearbeiten.

Mit der im Jahr 2019 getroffenen Einarbeitung 
der Mitarbeitenden der Abteilung Schulen / 
Bildung in die systematische Datenerfassung 
erfolgten erste Übergabeschritte.

Daniel Christoffel wird zudem als erfahrener 
Schulraumplaner der Gemeinde Baar den Schul-
raumplanungsprozess weiterhin begleiten.

7.	 Inwiefern fliessen eventuell zukünftig 
gänzlich neue / andere Schulmodelle in 
die heutige Schulraumplanung ein?

Langfristig seriöse Schulraumplanung bezieht 
die Zukunft mit ein. Sie entwirft jedoch keine 
konkreten Schulmodelle, sondern definiert Eck-
werte und bestimmt wichtige Funktionszusam-
menhänge. Das heisst, sie macht Aussagen wie 
zum Beispiel die Kindergarten- mit der Unterstufe 
und wie die Unterstufe wiederum mit der Schul-
ergänzenden Betreuung in Beziehung zu stehen 
hat oder wie die Mittelstufe 2 oder die Sekundar-
stufe 1 (mit Lernstudio) organisiert sein muss, 
damit eigenständiges Lernen ermöglicht wird. 

Ergänzend dazu entwickelt die Schulraumplanung 
ein Raumprogramm und erstellt damit einen 
eigentlichen Raumkatalog in m2 für die Anzahl 
Unterrichtsräume, das Handwerkliche Gestalten, 
den Eingangsbereich, die Information (mit Medio-
thek, Bibliothek), für das Turnen und Bewegen, 
den Aula-Bereich, die Schulische Ergänzungsbe-
treuung, den Pausenplatz und die Aussenräume.

Im Rahmen eines Wettbewerbsverfahrens ob-
liegt es dann den Architekten, diese Eckwerte 
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und den Raumkatalog in eine zeitgemässe und 
zukunftsorientierte Schule umzusetzen.

Das überzeugendste Projekt ist jenes, welches 
die vom Gemeinderat und der Jury vorgegebe-
nen Beurteilungskriterien (wie städtebauliches 
und architektonisches Konzept, Nutzungsanfor-
derungen und Schulorganisation, Aussenraum-
gestaltung, Flexibilität und Synergien, Wirtschaft-
lichkeit, Ressourceneffizienz, Realisierbarkeit, 
Etappier- und Erweiterbarkeit) am besten erfüllt. 
Dieses Projekt wird dann vom Gemeinderat auf 
Antrag der Jury zum Siegerprojekt ernannt. Das 
heisst, es erhält den Zuschlag, das Projekt (zum 
Beispiel die Schule Wiesental) im Auftrag der Ge-
meinde zu realisieren.

Alle bestehenden Baarer Schulen wurden auf 
diese Art geplant und gebaut. Und bei allen Schu-
len befassten sich die Planer und Behörden mit 
wichtigen Fragen der Zukunft. 

Der Planungsbericht 1 zum Schulkreis Baar Nord 
(Wiesental) hält in der Ausgangslage Folgendes 
zur Schule der Zukunft fest: 
Sicher ist, die Zukunft wird – auch im Erleben der 
Kinder – schneller, unpersönlicher, digitaler, den 
Kräften des Marktes ausgesetzt. 

Die Schule der Zukunft muss daher die Dynamik 
der Gesellschaft nicht fortschreiben, sondern 
dem Erleben der Kinder altersgemäss Raum 
und Zeit geben. Und damit ein Ort sein, wo das 
Leben pulsiert, Gemeinsamkeit gepflegt, das 
Individuelle entwickelt und gemeinsam gelernt 
wird. 

Die Schule der Zukunft ist eine Schule mit Ta-
gesstruktur, offen von morgens 07.00 Uhr bis 
abends 18.00 Uhr. Ein Ort, wo gespielt, gelacht, 
gelernt, gegessen, Hausaufgaben gemacht und 
zwischendurch auch ausgeruht wird. 

Und abends steht die Schule Vereinen, dem 
Quartier und der Bevölkerung offen.

Die Schule der Zukunft ist ein Ort, wo Kind-
heit und Jugend gelebt wird, wo Lebensfreude 
gepflegt und ganzheitliche Förderung betrieben 
wird. Ein Ort, wo Mitverantwortung und die 
Achtung vor der Unterschiedlichkeit des andern 
gelebt wird. Ein Ort, typisch Baar, wo Begegnung 
stattfindet und der Respekt vor der Herkunft und 
der Kultur des andern zentrale Werte sind.

Dem Raumerleben und -gestalten kommt daher 
in der Schule der Zukunft ein hoher Stellenwert 
zu. Ein flexibles Raumangebot ermöglicht die 
Abwechslung zwischen Gruppenarbeit, Werk-
stattunterricht, Projektlernen und traditionellen 
Lehr- und Lernformen.

Diese Überlegungen zur Schule der Zukunft sind 
integraler Bestandteil der aktuellen Schulraumpla-
nung. Sie bilden die Basis für die sich in Planung 
befindenden Schulen Wiesental und Sternmatt 1.

Der Gemeinderat und die involvierten Abteilun-
gen Planung / Bau, Liegenschaften / Sport und 
Schulen / Bildung sind überzeugt, dass eine gute 
Raumgestaltung das Lernen und Zusammenle-
ben begünstigt. 

Und doch, dies ist die Auffassung aller, steht und 
fällt die Qualität in der Bildung mit den Men-
schen, mit ihrem erfolgreichen Zusammenspiel, 
auch in der Schulergänzenden Betreuung und 
ganz besonders mit einer lebendigen Beziehung 
zwischen der Schülerin und dem Schüler und 
ihrer Lehrerin und ihrem Lehrer. Und einem gu-
ten Einbezug der Eltern.

Antrag
Von der Beantwortung der Interpellation der  
FDP.Die Liberalen Baar sei Kenntnis zu nehmen.


